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lich als ich,inden reißenden Strom gefallen. Sie vermochte sich
an den Felsen anzuklammern und wurde schließlich gerettet; aber das
Kind war von Fels zu Fels gerissen worden und unter einem Schnee—

runnel verschwunden.
„O Sahib“, rief die Frau, „wenn du uns nicht, ehe wir fort—

zingen, durch die Augen (die beiden Objective) deines schwarzen Kastens

Die Photographie. die den Tod des Kindes verursachte.

des photographischen Apparates) angeblickt hättest, würde ich mein
Kind nicht verloren haben!“

„Und was ist's mit deinem Mann?“
„O, den wirst du auch tödten!“
„Ich kenne deinen Mann ja gar nicht. Jedenfalls verspreche

ich dir, daß ich ihn mit diesen Augen nicht anblicken werde.“
„Das ist es nicht, Sahib; aber er kommt mit dir nach Tibet.

Er trägt eine von deinen Lasten. Ihr werdet dort alle umkommen.“
Sie zeigte ihn mir: einer der stärksten unter den Trägern, die ich

bei mir hatte und der am meisten darauf bestand, mich begleiten zu dürfen.


